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treten. Ministerpräsident Szell hat nun zugegeben, dasL l
das jetzt in Geltung stehende Wahlgesetz in vielen
Stucken veraltet ist und dass namentlich die Ein-
theilnng der Wahlbezirke sehr reformbedürftig erscheint.
Einmal müssten die großen Ungleichheiten in der
Anzahl der Stimmberechtigten eines Wahlkreises ent-
sprechend der seit einem halben Jahrhundert einge-
tretenen Fluctuation der Bevölkerung corrigiert werden,
sodann gelte es, den gegenwärtigen Zustand zu
beseitigen, in welchem die Wahlberechtigten oft aus
dem Umkreise von 10 bis 20 Kilometern behufs Aus-
übung des Stimmrechtes in den Centralwahlort
pilgern, ein Vorgang, der die Wahlkosten beträchtlich
erhöht und den Wahlagenten (Kortesch), welche den
Zuzug der Wählermassen aus großen Entfernungen
leiten, einen übergroßen Einfluss einräumt. Diesen
beiden ziemlich empfindlichen Mängeln des ungarischen
Wahlrechtes müsste allerdings abgeholfen werden. I m
übrigen wies der Ministerpräsident darauf hin, dafs
infolge der von ihm eingeführten Aufhebung des Ver-
lustes des Stimmrechtes im Falle rückständiger Steuer-
leistung eine beträchtliche Ausdehnung des Wahlrechtes
eingetreten sei, auch habe die liberale Regulierung der
Wählerlisten einen Zuwachs der Berechtigten um
11.700 Stimmen ergeben. M i t großer Entschiedenheit
erklärte sich jedoch Herr v. Szell gegen die actuelle
Berechtigung der Einführung des Suffrage universel,
welche er als einen «Sprung ins Dunkle» bezeichnete.

Die Ablehnung der Forderung des allgemeinen
geheimen Stimmrechtes seitens des Ministerpräsidenten
fand im Abgeordnetenhause und auch in der Presse
umso stärkeren Wiederhall, als den Vertretern dieser
Forderung im Reichstage, den Abgeordneten Ugron
und Hollö, eigentlich die Legitimation zur Sache fehlte.
Die Wahlrechtsreform ist noch niemals in einem
Parlamente beantragt worden, ehe in deren Interesse
eine große politische Arbeit geleistet, ehe die zu neuen
Rechten berufenen Mafsen über die Tragweite und
Bedeutung der Reform aufgeklärt und ehe durch alle
Hilfsmittel der Presse und des Versammlungsrechtes
eine Bewegung zu Gunsten der großen Reform
hervorgerufen worden war. Diese vorbereitende syste-
matische Arbeit hat bisher keine Partei unternommen,
wenngleich in den Wahlmanifesten nebenher auch der
Wahlrechtsreform erwähnt worden sein mag. Es fehlt
daher den oppositionellen Parteien die Autorität, um
mit Nachdruck die Frage der Wahlrechtsreform im
Parlamente aufzuwerfen. Auch ist es daher wohl
möglich, dass die Kossuth-Partei auf die Aufwerfung l

der Frage der Wahlreform verzichten wird, da sie nur
durch wahltaktische Motive zu erklären wäre, im
übrigen aber der inneren Bedeutung gänzlich ent«
behren würde. Am meisten ist von der Einführung
des allgemeinen geheimen Stimmrechtes auf den
socialistischen Meetings gesprochen worden, allein die
Ugronpartei im Parlamente beansprucht wohl nicht,
als Vertreterin der Socialisten zu gelten, und eben»
sowenig ist anzunehmen, dass die Socialisten der
Ugronpartei die Anwaltschaft ihrer Forderungen über-
tragen würden. Die Wählerschaften der Ugronpartei
haben aber bisher nur sehr wenig von der Ein-
führung des Suffrage universel zu hören bekommen
und es müssten erst diese dafür besonders erwärmt
werden, ehe die Parteiführer ihre neueste Reformidee
mit Ernst und Nachdruck im Parlamente zur Sprache
bringen könnten.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 26. Jänner.

Die Frage, in welcher Form und in welchem
Umfange d i e d e u t f c h e G e m e i n b ü r g s c h a f t wieder
aufgerichtet werden foll, wird in den deutschen Partei«
organen lebhaft besprochen. Das « G r a z e r V o l l s -
b l a t t » hat vor einigen Tagen constatiert, dass bei
einem Theile der Katholischen Volkspartei die Geneigt-
heit bestehe, in die deutsche Gemeinbürgschaft ein-
zutreten. Die christlichsociale Partei spricht sich eben-
falls für eine Organisation aus, die alle deutschen
Parteien umfasst. Die «Ostdeutsche R u n d s c h a u »
tritt diesem Plane entgegen. Eine fest organisierte
Gemeinbürgschaft von den Deutschradicalen bis zu den
Clericalen, wie sie auch der neugewählte Abgeordnete
Dr . Beurle empfiehlt, wäre nach der Ansicht des
Blattes nichts anderes, als die alte «Vereinigte Linke».
Die Haltbarkeit dieser Einigkeit würde den Ernstfall
nicht überdauern. Gewiss sei es Pflicht aller deutschen
Abgeordneten, in allen Fragen des deutschen Vol ls-
thums wie ein Mann zusammenzustehen. Aber die
Mitglieder der Katholischen Volkspartei dürfen nimmer-
mehr im Kriegsrathe Sitz und Stimme erhalten. Diefe
müssten vielmehr froh fein, wenn sie nur dort mit«
thun dürfen, wo sie von jeher mitthun sollten und wo
sie sich heute nnr deshalb einfinden, weil sie müssen.

« G a z e t a N a r o d o w a » hält die Bildung
einer M a j o r i t ä t auf n a t i o n a l e r , sei es deut-
scher oder slavischer Grundlage, für unmöglich und
würde dagegen eine Nrbeitömajorität wünschen. —

Feuilleton,

^!n den «Mitil, ., " " n «uiar.
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Landesmuseums im Jahre 1879. Es nahmen an diesen
Grabungen theil auch Custos Karl Deschmann, Hoch-
stetter und Josef Szombathy, gegenwärtig Custos deS
k. l . naturhistorischen Hofmuseums. Die Resultate
dieser Grabungen wurden veröffentlicht: Deschmann,
«Laibacher Tagblatt, 1879 (Separatabdruck); Much,
Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 1880;
Hochstetter, Denkschriften der Wiener Akademie der
Wissenschaften, mathematisch°naturhistorische Classe 1880,
Seite 38 und 39. Ebenda ist auch eine detaillierte
Skizze des westlichen Abhanges des Vinivrh (1:10000)
abgedruckt.

Alle die 1879 gemachten Funde, sowie jene. die
gegenwärtig auf Kosten der t. k. Centralcommission
nördlich und nordwestlich von Weißlirchen gemacht
werden, gehören zur prähistorischen Ansiedlung auf dem
Viuivrh. Dieser ist ein niedriger Berg an der Bezirks«
grenze von Nudolfswert und Gurlfeld, so dass sein
hauptsächlichster Theil unter die letztere Aezirtshaupt.
Mannschaft gehört. Er fällt fast nach allen Seiten
ziemlich steil ab, nur vom Norden her (von St. Mart in
bei St . Margarethen) ist er leichter zu ersteigen. Sein
Culminationspunlt befindet sich im Westen bei der
St . Iosestirche, 392 in. Von da senkt er sich allmählich
gegen Nordost bis zum Triangulierungspunlte IelZevec,
389 m, um sich dann gegen Ost etwas schneller zu
verflachen, bis zur Kirche St . Johann, 369 m. Einige
Häuser stehen nur bei St. Josef, sonst aber ist der
ganze Bergrücken voll provisorischer Weinkeller («2^

,ä»ni<n.). Das ursprüngliche G r a M e stand um die

St. Iosefikirche und erstreckte sich östlich davon bis
zum Sattel vor dem Ielsevec; es bedeckte also eme
Oberfläche von 7 5 Im. Die Aussicht von dort oben ist
wunderschön und reicht dieselbe gegen Ost weit hin-
über nach Steiermark. Auch der Luftzug ist oben sehr
stark und daher war die Ansiedlung zum Schmelzen
der Raseneisenerze besonders geeignet. Der Ringwall
ist ringsum fast genau kenntlich. Außerdem gab es in
späterer Zeit noch mehrere Voransiedlungen, so zum
Beispiel im Nordwest (gegen St . Margarethen zu), im
Südost (gegen Weißkirchen zu) und im Nordost (gegen
St. Cantian zu). Auch in der Schlucht zwischen Sanct
Iusefi und Ianovle (291 in) auf dem Weingarten des
H. Meisl aus Wcißtirchen und um die genannte
RücksallsluM (oberhalb Tomazjavas) selbst standen
kleiner!.' Aiisu'dluilgen. Dasselbe lässt sich vom Hügel
bchaupten. auf dem die St . Helenakirchc steht (211 ui),
(knapp oberhalb Draga an der Gurl). Das Volk
wi l l wissen, dass diese die älteste Kirche der ganzen
Umgebung sei und dass hier einmal sogar ein «Bis«
thum» bestand (gewiss mit Bezug darauf, dafs die
ganze Umgebung den Bischöfen von Freisingen ge-
hörte).

Am Südwestabhange des Vinivrh hat nach Schulz,
Deschmann und Hochstetter auch B. P e c n i l im Jahre
1898 gegraben. Unweit der Zorko'schen Mühle bei
Unterlronau erhebt sich ein ziemlich steiler bewaldeter
Thalsporn, an dessen Kehle das Gehöfte des Johann
Kopina (vulgo Kocjanar) steht. Auf seiner Waldparcelle
Nr. 422 und 423 befinden sich bei 40 Tumuli, wo.
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Auch « P r z e g l a d ' wendet sich gegen das Project
einer Coalition aller slavischen Parteien und meint,
dass eine solche für die Slaven selbst schädlich wäre,
da sie den Zusammenschluss aller deutschen Parteien
zur Folge hätte, die Slaven also dauernd zur Mino»
rität verurtheilen würde. — Die süds te i r i s che
P r e s s e meint, dass die slovenische Bevölkerung nur
von geordneten parlamentarischen Zuständen Vortheile
zu erwarten habe, und bezeichnet jeden slovenischen
Abgeordneten als Vaterlandsfeind, der sich einem zu
bildenden südslavischen Club entzöge.

Das « W i e n e r T a g b l a t t » und die« R e i c h s -
Post» halten an ihrer pessimistischen Auffassung be-
züglich der p a r l a m e n t a r i s c h e n S e s s i o n fest.
Letzteres Blatt meint, schon die ersten Bethätigungs-
versuche des neugewählten Abgeordnetenhauses, nament-
lich die Präsidentenwahl, seien vor große Gefahren
gestellt. — Z u der letzteren Frage äußert sich in der
« N e u e n F r e i e n P r e s s e » ein Mitglied der Ver-
fassungspartei des Herrenhauses dahin, dass die Wahl
des Abgeordneten Grafen Attems zum Präsidenten die
Möglichkeit eröffnen würde, die Vereinbarung eines
festen Arbeitsprogrammes für den bevorstehenden
Sefsionsabschnitt durchzusetzen. I n den Kreisen der
Verfasfungspartei erachte man eine Fühlungnahme
aller deutschen Parteien untereinander als besonders
wünschenswert; man erwarte, dass auch die national
fortgeschrittenen Elemente der Gemeinbürgschaft sich
diesem Gedanken anschließen werden.

Eine Wiener Depesche des in Brüssel erscheinenden
«Petit Bleu» meldet, dass die Reise des rumänischen
Ministerpräsidenten C a r p nach Deutschland und
Oesterreich-Ungarn den Zweck verfolgt habe, den Drei-
bund auf den Abbruch der d i p l o m a t i f c h e n B e -
z i e h u n g e n zwischen R u m ä n i e n und B u l g a r i e n
vorzubereiten, um jeden Conflict auf der Balkan-
Halbinsel zu vermeiden und eventuell Rumänien von
einer Verantwortlichkeit freizuhalten. Z u diefer Meldung
wird dem « N e u e n W i e n e r J o u r n a l » von
competenter Seite mitgetheilt: «Dass die rumänische
Regierung dem Softer Cabinette nachdrücklich den
Wunsch nach einer baldigsten befriedigenden Lösung der
macedonischen Angelegenheit zu erkennen gab, ist nicht
neu. Die zwischen den beiden Staaten schwebenden
Differenzen haben jedoch keineswegs den acuten Charakter
eines drohenden Abbruches der diplomatischen Be-
ziehungen angenommen. Ministerpräsident Carp hat
sich in Berlin hierüber in einer so concilianten Weise
geäußert, dass eine derartige Maßnahme seitens der
rumänischen Regierung nur im äußersten Falle zu er-
warten wäre. Aber selbst bei dem Eintritte einer solchen
Eventualität wäre von ihr keineswegs eine Störung
der Ruhe auf dem Balkan zu gewärtigen, da Bu l -
garien eine wohlmeinende Mahnung der Vertrags-
machte nicht unbeachtet lassen dürfe. Es hat bereits
zwischen Ballanstaaten Differenzen gegeben, die bis
zum Abbrüche der diplomatischen Beziehungen sich
steigerten, ohne zu Conflagration«! zu führen. An-
gesichts des russisch«österreichisch«ungarischen Ueberein«
lommens ist dies noch weniger zu besorgen.

Die Proclamation des Königs E d u a r d V I I . wird
von der « N e u e n F r e i e n Presse» als eine von echt
englischem Geiste durchwehte Kundgebung, würdig eines
constitutionellen Herrschers und der großen nationalen
Tradition bezeichnet. I n dem Worte von den «schweren
Pflichten», d« dem Könige zugefallen sind, erkennt
das Blatt eine Anspielung auf die auswärtige Situation

Englands und apelliert an des Königs Friedensliebe
und Mäßigung. — Das «Neue W i e n e r T a g «
b l a t t » beurtheilt die Erinnerung an den Prinzen
Albert als einen Zug tiefempfundener Innigkeit und
herzlichster Pietät, der dem Könige die Herzen aller
Engländer auffchließen müsse; die Engländer werden
darin überdies eine Verstärkung sehen des Gelöbnisses
einer Verfassungstreue, die nicht bloß eine formale und
nothgedrungene, sondern von der Ueberzeugung dictierte
ist. — Der « R e i c h s w e h r » erscheint es besonders
sympathisch, dass sich der König in diesen Tagen so
einfach, bürgerlich und menschlich gab. I n seiner Be-
scheidenheit liege etwas wie Größe. Weil er die Eigen-
schaften seiner Eltern geerbt hat, darum werde seine
Regierung milde und weise sein, und England werde die
geheimen Hasser verlieren und neue Freunde erwerben.

I n v a t i c a n i s c h e n Kreisen herrscht nach einem
Berichte der «Pol. Corr.» aus R o m gegenüber der
vorauszusehenden Annahme des n e u e n f r a n z ö s i -
schen V e r e i n s g e s e t z e s bereits eine gewisse Re-
signation. Als die härteste Bestimmung, deren Ab«
änderung gewünscht würde, wird die Nothwendigkeit
der gesetzlichen Genehmigung zur Bildung einer Con-
gregation bezeichnet, da doch eine Verordnung der aus-
übenden Gewalt genügende Sicherheit für die Rechte
des Staates böte, und man weist darauf hin, dass
dieses Verfahren auch in monarchischen Staaten, wie
zum Beispiel in Deutschland, befolgt wird. Der Va-
tican werde, wie man glaubt, auch im Falle der An-
nähme des Gesetzes mit Einschluss dieser Bestimmung
nicht zu einer heftigen Mahregel gegen die Republik
greifen, sondern sich in die neue Lage fügen, ihr in
der Hoffnung auf die Rückkehr Frankreichs zu einer
versöhnlicheren und maßvolleren Politik gute Seiten
abzugewinnen und sie zu verbessern suchen. Man sei
im Vatican der Ansicht, dass das neue Gesetz nach
seiner Annahme nicht sofort zur Anwendung gelangen
könne, worauf der Papst in vertraulichen Aeußerungen
zu den Cardinälen anlässlich des Neujahrsempfanges
hingewiesen haben soll. Das Gesetz werde wohl ohne
Aufschub gegen die meist compromittierten Orden an-
gewendet werden, allein man glaube nicht, dass das
französische Ministerium die Dinge auf die Spitze
treiben werde. Man rechnet für die Zukunft, ins-
besondere falls ein gemäßigteres Cabinet ans Ruder
käme, mit der Möglichkeit einer fehr nachsichtigen Hand-
habung des neuen Vereinsgesetzes.

Tagesuemgleiten.
— ( D a s Glück.) Die Prager «Bohemia» ver-

öffentlicht die nachstehende artige Parabel von Eugen
Lirsch: Das Glück stand unthätig und rastend auf einem
Hügel, zu dem hinan zwei Pfade in entgegengesetzter
Richtung aus dem Thale sich wanden. Und das Glück,
launisch und zufallsfroh, wie es ist, wartete auf den,
dem es sich in der Eingebung des Augenblicks bescheren
wollte. t)a Plötzlich tauchten zu beiden Seiten des Hügels,
fern im Ost und im West, wo die Pfade sich im Horizont
verloren, zwei Pünktlein auf, kaum erst fichtbar, dann
größer und deutlicher, zuletzt als Menschen erkennbar, die
dem Hügel zustrebten. Und das Glück entschied in seiner
Selbstherrlichkeit, indem es sich in unsichtbare Schleier
hüllte. «Der zuerst diesen Hügel erreicht, soll mich be-
sitzen!» Von Westen her kam ein starker, gefesteter Mann
zeschritten, mit klugen Augen und welterfahrenen Lippen,
vielleicht ein Staatsmann oder ein Kaufmann, oder gar

beides. Von Osten her nahte leichte" H
Ganges mit blühenden Wangen und be ,̂
ein edelgebildeter Jüngling, die Leier in ^ '
war ein Nichter. Und wie sie so ^ " ^
Mann langsam und vorsichtig, der I " N ^ >
Hast, jubelte das Glück dem holden « ^
wünschte sein eigen zu werden. Und ^
ausbleiben, denn der Abstand zwischen den>̂
dem Hügel war nur mehr gering, wählet ^
seinem ruhigen Schreiten noch ferne ^ ^
dem Antlitze des Dichters aus einer Sta^ ,
hervor ein leuchtender, buntfarbiger Sch^/
ganzen leuchtenden Pracht des Sommers
der Jüngling erschaute, blieb er stehc^,,
Saiten seines Instrumentes und sa"9»H!
Tönen ein Lied von der Schönheit des " , ,
Freuden der Jahreszeit, während sein ""^
sucht dem Entflatternden in die Rciuine >
nachblickte. Während er so stand. h° ,,
schreitende Mann den Hügel erreicht ">"
bebender Abwehr ausgestreckten Hände ,/,
Frau. Das Glück aber, dessen angstvolle ^
baren des Jünglings verzweifelnd ge^
drückte eine Thräne im strahlenden Gölte""'
sich stumm dem anderen. , ^

— ( E i n e m e r k w ü r d i g e R^ t ,
die «Münchener Neuesten Nachrichten'.",
hausen: Zwei junge Mädchen. Töchter e"^
Bürgerfamilie, befanden sich am Sonntag -.
der wieder einmal zugefrorenen Loisach, ^' ^
Schlittschuhlaufen zu vergnügen. Als sie ' ^ l
Flusses gekommen waren, brach die 6'^e
zusammen und beide Mädchen versanken.
Wasser. Diesen Unglücksfall hatte vo>n ^
Ufer aus der erst 15 Jahre alte M ^ .
Josef Aschenbrenner bemerkt, der auch ^ ^
Schlittschuh zu laufen. Kurz entschlösse"'.
das einzige, was er thun konnte und n m ^
sich der Länge nach aufs Eis. um so d ' ^ !
eine größere Fläche zu vertheilen, und "M ^
nahe an die Bruchstelle heran, so dass e
trinken nahen Mädchen mit der ausgebe ,,
fassen konnte. Die Kinder konnten si" ' ß'
über Wasser halten, bis es dem j u n g ^
gelungen war, einen auf dem festen Lande i .,
anderen Burschen herbeizurufen. Die^r p ,̂
Retter bei einem Fuße und zog so die gaNi,,,
unter Aufwand aller Kräfte nach rückwärts" >

— ( D i e O p f e r e i ne r C N ^
Blancs bei MontlucM in Frankreich h<" ^
zösische Blätter melden, kürzlich ein Vaucc ^
dioux erhenlt, und zwar im selben ^ " ^ ^
ersten Glockeuschläge des Ave M a r i a s F
Dieser Selbstmord erscheint in besonders t^ ^
da Ehandioux der fünfte und vorläufig .,1
Männer, beziehungsweise Geliebten s e ^ . ^ '
alle sich ums Leben brachten. Der erste, H . '
sich in Avril sur Loire erhenlt. Der i ^ ,
Haber, hat sich in Lurenay lebend verb" ,i<
ebenfalls ihr Liebhaber, hat sich in D e " ! ^ ,
stürzt, der vierte, ihr zweiter Ehemann, '^
Gennetines. Als Chandioux, der fünfte .^
das Aufgebot zur Hochzeit bestellte, f " ^ ^
ob er sich auch aufheulen wolle. Lache"" ^
dioux: «O nein! Eher henle ich. wenn e ^ -
Alte auf.» — Vor hundert Jahren " ^ . /
mehrige Witwe Chandioux als Hexe v e r ^ V

von der verstorbene Deschmann im Jahre 1880 elf
aufgraben lieh. Etwas nördlich vom Wirtshause an der
alten Straße gegen Weihkirchen zu, auf der sogenannten
«ttin^jn»», westlich von Gesindedorf, und zwar auf
der Parcelle 436/1, kommen wieder mehrere Hügel
vor, desgleichen noch nördlicher in der «8tr6i»5ka,
und «Orozk» ko»tk», auf den Waldparcellen Nr . 987,
dann 994 und 997. Uebrigens kann man noch im
ganzen Walde herum eine Unzahl von Grabhügeln
bemerken, ebenso weiter hinauf auf den Aeckern gegen
Mladevine zu (diesen Namen führen ein paar
Häuschen südöstlich von Strelac oder Schützendorf).
An allen diefen Stellen wurde schon 1879 und 1880
gegraben.

I m J u l i 1898 grub B. Petnik zwei Gomilen
im Walde des Johann Kopina durch und untersuchte
noch andere nach ihrem Inhalte, ohne von den er-
haltenen Resultaten befriedigt worden zu sein. Dann
versuchte er auf der «Aluujnu. zu graben und legte
ein mit Steinen umgebenes Grab bloß. Weiters unter-
suchte er in der «l lo»w. auf der Waldparcelle des
Franz Simoncii die dortigen Gräber, worunter sich
besonders mehrere mit Steinplatten eingefasste und
bedeckte Gräber auszeichnen. Darin findet man ver-
brannte Leichen und zerbrochene Urnen, dann Topf«
scherben in Menge, aber keine Bronzegegenstände. I n
einer Gomila waren vier Steingräber mit verbrannten
Leichen, wovon eine jede drei Gefäße befaß.

(VchM solzt.j

Aus fretnöern Ktannne.
Roman von vrmanos Tandor.

(21. Fortsetzung.)

Frau Vollmar merkte an dem frostigen Tone,
dass Lotta nicht gerne von dem Kinde sprach.

«Wahrscheinlich war ihre Ehe unglücklich, und
der Junge sieht seinem Vater ähnlich», dachte sie und
lenkte gewandt die Unterhaltung auf einen anderen
Gegenstand.

Es gab ja unendlich viel zu erzählen und mit-
zutheilen. Erinnerungen an die ferne Heimat und an
Personen, die man drüben gekannt und mit denen man
verkehrt hatte, wurden aufgefrischt; die Ereignisse der
letzten Jahre, während welcher man sich nicht gefeheu
hatte, mussten Revue passieren. Lotta vergaß Zeit
und Stunde. Sie merkte kaum, dass Viertelstunde auf
Viertelstunde verstrich, sie vergaß, dass draußen in
dem nassen, kalten Wetter Kutscher und Pferde un-
geduldig auf ihre Rücklehr harrten und dass man sich
daheim im Esszimmer Punkt sieben Uhr zum Abend«
essen zusammenfand.

Das lauschige Boudoir der Freundin mit seiner
üppigen Einrichtung, dem Papageiengelreisch und
Palmengrün muthete sie ordentlich Heimallich an; dazu
die altvertrauten, langentbehrten Laute der Mutter«
spräche, die ihr nie so melodisch und schön erklungen
war wie heute!

M i t einer schwarzen Dienerin, die auf einer
Tablette SNdwein und candiertc Früchte brachte,

sprangen zugleich zwei kleine Affen ^
possierliche Kerlchen, die mit droUE a>
Tische und Stühle wegsetzten, den Kala" ,
und kreischend in die Palmen kletterte"' ^

«Vebal Ich habe dir erst diesen ^' , . .
Dodo und Bibi mit hereinzubrlM' ^
Vollmar zürnend. «Gleich nimmst bu I ^

«Aber lass doch!» rief Lotta- < , M !
Dinger l M i r ist's beinahe, als w ä r H ^
Erinnerst du dich noch unferes S V , ^
der immer mit uns am Tische saß, " M ^
wie wir auch mit Messer, Gabel und ^ ^
wusste? Und unserer kleinen Affen I i ^
Ach, zu reizend! Die beiden da gWU ^

«Möglich, aber hier sehe ich "' ^>
nicht gern. Vibi — Dodo! Wollt ' ^ , 5 ,
Frau Vollmar klatschte in die Hä"d^ i , ^
aber nur, dass die kleinen i n t e l l i g e ' ^
von ihrem luftigen Sitze heruntersah ^
als hätten sie das ihnen gespendete e<,
geradewegs auf den Schoß ihrer V e w u n ^

Zärtlich drückte Lotta die behaarten" ^,.
«Süße Geschöpfe! Ich wünsch"-^,

solche Thierchen l Sie würden many ^
Einsamkeit erheitern!» », iw !

«Diesen Herzenswunsch werde ^ ,
füllen l . lachte Frau Vollmar. «DU ^
halben gleich mitnehmen!» M M

«Wirklich? I m Ernst? DU '
angenehmeres Geschenk machen!' .
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5°°ten läs« ^ ' l , - . / ^ ^""Wucteur von Unter-
itzun der wer , Ä / t " ^ ' ' ^ ^ u g mit Unt .
'h " soll W^F ? r " ^ ^ " ° " 7 brüsten, ^ e
°ute über B rm s ' K s ? ' . " " s "° ' "ird die
ie «ängste Faw di. ^ ^ " ^ " ° " " " ' " ""den.
^ wurde ^ ' 4 M l / ^ '" " " " ' Unterseeboote
"°"g, H o l l a n ^ ^ ^ " " " " " ' " " Zwar der Küste
Mseeb°ote z ^ 5628 Alometer im
^cht Mann b 2 " n » M ^? ^ ' ? ' ̂ ^eitung werden
«nun auch des^l"V ' ^ " eine längere Fahrtdauer
! 7 / i n e l ä H ' b u' ausgeschlossen gehalten, weil
" " W n uner?r" liH ^ " " 7 " ^ " bem Wasser für
^ " " t i g t Ven N n ^ « ' ° b " Hollan hat durch eine
>be EchMe im N " ^ ^ ^ dass die herrschende
, ' " ein Daim^r.M / ' ^ " ' . ^ ^ ^ - Als Triebkraft
3 " v°n Z e p f t U ^ ^ 7 e " bei den Luftfahr,
."«ht wird durch ss^?b, in Anwendung kommt,
^ u g w i r d ? „ M" l ° l werden. Ein zweites

' ' "bsich! D r H Un^eeboot begleiten. - . E ^ d

^ "dingen dâ s d ^ n " ° ? ? " " " ' um den Beweis
, fechten hat. ^ Unterseefahrt vom Wetter nichts

^ V ^ R e ^ Gefängnis.) Die

! Dlas^""! serner ür d^^^^ ra th . 1 Kanzlist

^ ° u s H ^
derbes l ie^wel"/ ' ' " ""^nehmung

, ^ t e n ^ / " ^ s gaben di» < ? ^ su einer gerichtlichen
" a 2 7 ^ " t ° t ° I ^ n e « ^ " ^ ^ weder in den

Äsbe^ " bekanntgaben ? l ^ gemacht, noch den
Hbewegungs-Staustf en wurde, wodurch auch die

" « n a 7 ^ Ue^ ^ H " Achtung unvolls?ändig
zchmMi^^s Oberland"?" ^ Kärntner Landes-
n°nn5nÄ°"e abzuh3^"^s.Präsidium in Graz,

.̂  d " ei S ' b e h ö r V ' i e ^ ^ ^ Erlasses der

^che w a ^ ^ b i n H ' " d i e v e « " « der
^ ^wtshand .^llen anzugeben i ' ' ° " ^ die Todes-

" ^ ^ a n ^ ' ^ F a c h b e r i c h t e r s t a t t e r
„ , ^l> Beispiele anderer

?ck2 . ^ " ' " ^ ^ch die österreichische Regierung ent-
N n « ""?"z ie l le Fachberichterstatter nach jenen Ge-
und < - .«n^ l ^ " ^ " ' : ^'" ""che seitens der industriellen
d7r R ^ «"^ " " besonderes Interesse besteht. Mi t
S M r ? / n ^ Südafrika. Australien und
k^mm. i ^ der llonciftist der Handels- nnd Gewerbe-
?Pers ien S i a m ^ ^ ' ' ^ P i s t o r . mit jener

^ a n d e l ^ ""d Japan der Conclpist der
Handls- und Gewerbelammer in Reichenberg. Herr Karl
d u r ^ m . ^ " " . ^ ' "licht zunächst die Absicht, sich
l a m m e n ? 1 ? ^ ^ . zuständigen Handels- und Gewerbe-
W ü n ? ^ / 3 ^ 3 " " schriftlichen Expertise über die
M w. der Interessentenkreise zu informieren, woran
duitri. „ n ^ ^ ° ^ " ^ ' ^reisung der wichti sten I n -
Bricks Cisleithaniens seitens der
Venchterstatter schließen wird.
>,<.. 17. ( D a s M o d e l l der R a d e h l y - V ü s t e i n
der S t e r n a l l e e . ) das bisher in der k l Kunst-
Mod' lle^d'"7^ 2 " ^ ' er ielt nunmehr nebst d n
^ v r n ^ ! ^ des Löwen von

Karl-Monumente, im Heeres-

. e z i r k ^

3 a a o r ^ u " r ^ °? ' " vierclassigi^VolkMule in
°° ° " ° ^ ° ^^'stelle dem Fräulein

liehen 6 l " l ° n c m p^lsorischer Eigenschaft ver-

^ ( V e r b o t der T i n - und D u r ^ s u k s
' ° n fchweinen.) Die k. , V e M s ^ ^ ^ ^ ^
Gurlfeld hat mit Kundmachung vom 22. d M.. Z. 1230
wegen des Ausbruches der Schweinepest im Orti

d u A 7 e n ^ ^
k Ä i ^ 7 m ^ " ^ " ' " ^"' l leld aus dem königlich
kroatlschen Bezlrle Samobor bis auf weiteres verboten.
der I n - , . . , ^ ^ ' " " d S t a a t s . H a n d b u c h
f ü r / 9 « 1 s ^ < ? " « " ' U c h e n M o n a r c h i e !
K. .« ! ^ ? lt diefertage in der l. l. Hof- und,
k ^ m ^ A Dienen Es zeigt im allgemeinen jenê
zweckmaßlge Anordnung, die bereits seine Vorgänger zu
^ ^ . ° ^ ? , ^ e h r e geradezu unentbehMch n
N'chschlagebuche gestaltet hat; es erfuhr aber auch eine
sehr umfangreiche Erweiterung seines Inhaltes durch die
V n " " ^ / ^ ^ " " e r neu errichteter Aemter!
schulen und Anstalten, entsprechend der stets fort-
schreitenden Entwickelung des Staatsverwallungs-Oraa-
d r «n... ^ ^ ° " ^ ^ ' " ^ ° l t dank der Vereitwilligkeit
b v F ^ ^ ' ^ " ? ^ ' l c h e n Behörden und Anstalten in-
betreff der Belstellung von Ergänzungen Verän-
derungen ĉ. im Status vollständig authentische Daten
N ^ 5 ganzen Monarchie. Einer Anregung, sämmtliche
Beamten auch der X. und XI . Rangsclasse bei allen
Vehorden anzuführen, konnte mit Ausnahme bei den
Centralstellen nicht Folge gegeben werden, da dies den
a / ! 2 ^ Buches-es ist ohnedies mit Anschluss des
alphabetischen Namensverzeichnisses 1352 Seiten im
Lex.konformate stark - bedeutend vergrößert hätte. - Das
k°n'i"i / ^ ^ ^ b u c h kann gebunden um den Preis
von 11 X 60 l! bezogen werden.

n ^ ^ l ra in ische L e h r e r v e r e i n ) hielt
gestern seme Generalversammlung ab. Der Obmann Herr
3 < Z ' ? ! ! / . ^ ^ " ^ dieselbe und berichtete über
die Thätigkeit des Vereines im abgelaufenen Solarjahre.
Darauf folgte der Rechenschaftsbericht des Zahlmeisters.
Die Einnahmen betrugen 1104 X 10 k, denen Aus-
gaben in gleichem Vetrage gegenüberstanden. Ueber An-
"ag der Nechnungsrevisoren wurde die Rechnung ge-

h' " .a i ^c ' »°b«N, N>i,H°u'e> Du nuf t ! »ämNch

b « , . " ^ !°«»°ben, W « ^ c > ^ ° b wollte ich sie

« war / ' ' " " t 'h"m erften M ' ^ " "teressanten
" t e n " " . " " " herumgekommn " ? ^ ^ " ° c h t h°"e.
i e"ne ^ 5 ^ ü n s t l e r f a h ^ ^ ^ lustigen,
siel u . ?^sche Kranthe ' "^n 7 Z ^°«ö Europa
'wegra«/l" ' " "en aus d , m ^ ^ ^ Zungen Mann
" n I < ^ ? ^ weiter O« ^ " ' ^^enden Leben
lwaeb n ^undheitsrücklickwn ? ^ " ^ " " ' c h Kauf.
H se ner ü ? "ch in dem 3 ' ^ er sein Geschäft
l . s s ^ " gesunden L u f t " e l N " ^ " ^ ° « ' « ^ « '

'Wir s k " " " " ^euenburg nieder.

" "achen wir häufig Anistüge

in die Umgegend, im Winter haben wir eine Loge im
Theater und unterhalten angenehmen geselligen Verkehr
Was diesen anbetrifft, wählen wir unsere Gesellschaft
und unseren Umgang nach unserem Geschmacke, ohne
Rücksicht auf die hier herrschende Usance. Die steife,
langweilige Geselligkeit in den hier dominierenden
Patricierkreisen sagt uns beiden nicht zu. Du nickst?
Hast du auch schon die Wonnen dieser steifbeinigen,
lurzathmigen Geselligkeit genossen? Nun also! Wir
stören uns an niemand und verkehren nur mit Leuten,
die uns zusagen, meist Bekannte meines Mannes,
Officiere. Künstler, einige höhere Beamte. Du wirst
sehen, wie nett unsere kleinen Abende sind. Aber jetzt
will ich zuerst meinen Mann rufen!»

Sie drückte auf den Knopf der elektrischen Klingel
und rief, die Thür ein wenig öffnend, ein paar Worte
nach draußen.

Nach fünf Minuten erschien Herr Vollmar auf
der Aildflache.

Das Aller des Herrn war schwer zu bestimmen.
Man konnte ihn so gut für einen jugendlichen Greis
als für einen greisen Jüngling halten, aber die letzte
Annahme war die wahrscheinlichere. Eine mächtige
Glatze überluppelte den schmalen Kopf; die schlaffen
Züge des graublasfen Gesichtes erschienen noch nichts»
sagender durch die runden, ausdruckslosen, von einem
Monocle verunzierten Augen. Das einzig Bemerkens»
werte an der ganzen Erscheinung war die auffällige,
dandymähige Eleganz der Toilette.

Eortjftznng jvlgt.)

nehmigt. — I n den Vereinsausschuss wurden gewählt die
Herren und die Damen: Gymnasialprofessor i. R. Doctor
I . N e j e d l y , Inhaber und Director der Handels-Lehr-
anstalt Arthur M a h r . Oberlehrer Adolf W e i n l i c h .
Professor Florian H i n t n e r , Uebungsschullehrer i. R.
Johann Epp ich , Turnlehrer Julius S c h m i d t , Ober-
lehrer Josef W ind i sch , Uebungsschullehrerin Marie
Fröh l i chund Voltsschullehrerin Friederile K 0 nschegg.

— ( I u r i s t e n v e r e i n « P r a v n i l » . ) Die
Samstag abends im «Narodni Dom» angeordnete Voll-
versammlung eröffnete der Vereinsobmann, LandesgerichtS-
rath Dr. F e r j a n ö i c , mit einer Ansprache in
welcher die Vereinsthäligteit im verflossenen Jahre
skizziert und zum Schlüsse mit ehrenden Worten des jüngst
verstorbenen Advocaten Dr. Moschs gedacht wurde. Die
Versammlung ehrte das Andenken ihres vieljährigen Mit-
gliedes und Gründers der slovenischen Iuristenzeitunz
durch Erheben von den Sitzen. Hierauf erstattete der
Vereinssecretär Herr Dr. F 0 erster einen ausführlichen
Jahresbericht und besprach insbesondere den Inhalt des
XVI. Jahrganges der Vereinszeitschrift «Slovenski
Pravnil», welcher sich durch gediegene theoretische Ab-
handlungen, wie auch durch viele aus erster Hand ftubli«
eierte Rechtsentscheibungen von principieller Wichtigkeit
und nicht minder durch Gutachten aus der gerichtlichen
Medicin auszeichnete; die Anerkennung hiefür gebürt nicht
nur den bezüglichen Autoren und Mitarbeitern, sondern
in großem Maße auch dem Redacteure, Herrn Dr. M a -
j a r 0 n , welcher mit aller Sorgfalt und praktischer Um-
sicht bei dem Werte vorgeht. Der Bericht wurde mit
Beifall aufgenommen. — Aus dem Geschäftsberichte des
Vereinscassters, Herrn Dr. P i r c , gieng hervor, dass dle
vorjährigen Einnahmen 2852 k 47 li, die Ausgaben
2470 l i 4? li betrugen, daher die Casse mit einem
Ueberschusse von 348 X 71 k abschloss. Ueber Antrag
des Revisors, Herrn Dr. M u n d a, wurde der Vasse-
bericht genehmigt und dem Ausschusse das Absolutorium
ertheilt. — Bei der hierauf folgenden Wahl wurden für
das laufende Jahr folgende Functionäre gewählt, und
zwar die Herren: Landesgerichtsrath Dr. F e r j a n c i t
Obmann, Advocat Dr. M a j a r 0 n Obmann-Stellvertreter
und Redacteur, Gerichtsadjunct Dr. F 0 erster Secretär,
Advocaturscandtdat Dr. S v i g e l j Cassier, Gerichts-
secretär K a v k n i k Bibliothekar. Landesgerichtsrath
W e n g e r , Advocat Dr. P i r c , Gerichtsadjunct M i l -
c i n s l i , sämmtlich in Laibach, ferner Ministerialfecretiir
Dr. B a b n i l in Wien, Advocat Dr. Hrasovec i»
Cilli und Advocaturscandidat Dr. guccon in Pola
Ausschussmitglieder. Zu Rechnungsrevisoren wurden Herr
Advocat Dr. M u n d a und der Präsident der Notariats-
lammer, Herr G o g a l a . wieder-, beziehungsweise neu«
gewählt. Zum Schlüsse entwickelte sich eine lebhafte De-
batte über die Vereinsbibliothek; die bezüglichen Wünfche
werden durch den ueugewählten Ausschliss der Erledigung
zugeführt werden.

— ( D e r S ä n g e r a b e n d ) , den die beiden
Gesangschöre der «Glasbena Matica» vorgestern im
großen Saale des «Narodni Dom» veranstalteten, hatte
sich eines ausgezeichneten Besuches zu erfreuen, fo dass
sich der Saal schier als zu Nein erwies. I m ersten Theile
der Veranstaltung wechselten Darbietungen der Militär-
kapelle unter Leitung ihres Kapellmeisters, Herrn
C h r i s t o p h , mit Gesangsftroductionen in angenehmer
Weise ab und fanden insgesammt verdienten Anwert.
Unter den Musilplecen sind namentlich jene aus «Tan<
Häuser» und der «Verkauften Braut» zu nennen, denen
das Publicum überaus reichen Beifall zutheil werden
ließ, worauf seitens der Musiler noch einige Zugaben
erfolgten. Mi t gleich freudigem Applaus wurden die
Vorträge der Sänger und Sängerinnen, welche unter
Leitung des Herrn Musildirectors Hub ad auftraten,
entgegengenommen. Ein Damenterzett (Frau Dr. F e r -
j a n c i e und die Fräulein Mlra Dev und Minka
M o o s ) , ferner Fräulein C a r n e r i wurden durch
laute Anerkennung geehrt; letztere musste sich zu einer
Zugabe entschließen. Gegen 11 Uhr trat der Tanz in
seine Rechte und erhielt sodann die tanzende Jugend bis
in die Morgenstunden in rastloser Thätigkeit. Es gab
flotte Tänzer und schmucke Tänzerinnen in mehr als
genügender Anzahl, auf dass sich im Saale ein bunt-
bewegtes, fröhliches Treiben entwickelte, das an die
Musikkapelle die denkbar größten Anforderungen stellte.
Die erste Quadrille wurde unter der umsichtigen Leituna
des Herrn Jak von beiläufig 70 Paaren getanzt.

* ( O r t s g r u p p e La ibach des V e r e i n e s
S ü d m a r l . ) Am 25. d. M. abends fand die Jahres-
hauptversammlung der Ortsgruppe Laibach des Vereines
Südmarl bei zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern
unter dem Vorsitze deS Obmannes Herrn Dr. I . N i n b e r
statt. Derselbe wies in seinen Eingangsworten auf den
zehnjährigen Bestand der Ortsgruppe hin, die insbesondere
für die studierende Jugend ein Wohlthätigkeitsvereln im
schönsten Sinne des Wortes gewesen und der es gelunaen
lst, sich Ansehen nach innen und außen zu verschaffen
Den von, Schriftführer. Herrn Paul E b n e r , und "m
? n N ^ ^ 1 7 3 ° N Czerne. vorgetragenen Thätinkeits.
und tztMbmchten ist zu entnehmen, dass die Mitalied«.
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zahl 397 beträgt, daher sich gegen das Vorjahr um 59
vermehrt hat. Die Einnahmen betrugen 922 X 24 d,
die Ausgaben 834 K 14 d, welcher Betrag an die
Hauptleitung abgeführt worden ist. Der Bürgerhott hatte
6325 X 8 b Einnahmen, 4573 k 52 k Ausgaben; der
Iugendhoit 1463 k 97 b Einnahmen, 937 k 87 li
Ausgaben. Unter den Einnahmen fungiert der Betrag
von 481 k 61 l», gewidmet von 31 Spendern. Aus
dem Iugendhorte wurden einmalige Unterstützungen an
Schiller von der Hochschule bis Volksschule und monatliche
Unterstützungen im Betrage von 4 bis 25 k gewährt.
Die einzelnen Anträge wurden in Verhandlung gezogen,
angenommen und werden der Vereinsleitung mitgetheilt
werden. Dem bisherigen Vorstande, insbesondere dem
Zahlmeister, Herrn C z e r n e , wurde seitens der Ver-
sammlung der Dank ausgedrückt. Sodann ward der bis-
herige Vorstand, bestehend aus den Herren: Doctor
I . I . B i n d e r , Obmann, A. E. M a t t u s c h . erster
ObmannStellvertreter, I oh . S o m n i t z , zweiter Obmann-
Stellvertreter, Dr. F. E g e r , erster Schriftführer, Paul
E b n e r , zweiter Schriftführer, Josef C z e r n e . erster Zahl-
meister, und A. G r u b e r , zweiter Zahlmeister, mit
Stimmeneinhelligleit wiedergewählt.

— ( P r i m a r a r z t D r . E. S l a j m e r ) ist
infolge des Glatteises am vorigen Samstag durch einen
Sturz verunglückt und hat sich eine schwere Verletzung
des rechten Unterarmes zugezogen. Die Heilung desselben
dürste zwei bis drei Wochen in Anspruch nehmen.

— ( L e g a t . ) Der Philharmonischen Gesellschaft
in Laibach hat ihr am 5. d. M . verstorbenes langjähriges
Mitglied, Herr Joses oe R e d a n g e , d e n Betrag von
200 X legiert.

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern starb in Rudolfs-
wert der l. k. hilfsänlterdirector i. R. Herr Mart in
M o h ä r , Besitzer des goldenen Verdienftlreuzes mit der
Krone, nach zehntägiger Krankheit im 76. Lebensjahre.
Der Verblichene erfreute sich bis zu seinem Hinscheiden
einer seltenen Geistesfrische, wodurch er sich bei groß und
Nein, in Freud und Leib beliebt zu machen wusste. Er
war durch eine Reihe von Jahren Gemeindcrath, Ver«
waltungsausschuss der städtischen Sparcasse in Rudolfs-
wert und stand bei Wohlthätigkeitsactlonen stets an der
Spitze. Jedermann, der den Verblichenen näher kennen
lernte, betrauert bei seinem Tode den Heimgang eines
der Bravsten unter den Braven! — o —

— ( D i e ^ i t a l n i c a - U n t e r h a l t u n g i n
K r a i n b u r g ) am 26. d. M . wies einen der M i t -
glieberzahl entsprechenden Besuch auf. Eine wohlige
Stimmung verbreitete sich fofort über die Besucher, als
sie den nun freundlich ausgestatteten Saal betraten, dessen
bisher unwürdiges Aussehen beim Mangel an jeder
hygienischen Einrichtung den Aufenthalt in demselben zur
Qual gemacht hatte. — Programmählg wurde zuerst das
einactige Lustspiel «Mein Ideal» aufgeführt, nach mehr
als einjähriger Paufe wieder einmal eine Theater-
vorstellung. Von einem künstlerischen Werte dieses und
solcher für Dilettantenbühnen bestimmter Producte kann
man freilich nicht reden, man darf einen solchen in ihnen
aber auch nicht suchen. Ein solider Vater mit einer
naiv-schlauen, leicht Feuer fangenden Tochter, eine sehr
treue Ehegattin und als Gegenpart ein excentrischer
Glücksritter, der sein lange und an falfcher Ndresse —
darin liegt hauptfächlich die vi» comic» — gesuchtes
I d l l l l zu seinem Schrecken in einer vormärzlichen Koketten
verkörpert findet — dies ist der Hintergrund des Stückes.
— Gespielt wurde recht brav, auch von den neuen
Kräften, die wir neben den bewährten alten erblickten.
Der Zweck der Aufführung wurde erreicht: Die Zuschauer
lachten viel, hiemit die Mühe der Darsteller am besten
lohnend. — Dann wurde in kurzer Zelt der Concertsaal
in einen Tanzsaal umgewandelt, auf der Bühne stellten
sich einige erlefene Kräfte des Musitclubs auf, und bei
deren unermüdlichem Spiele entwickelte sich ein animierter
Tanz, bei dem einige sonst Treulose einen neuerlichen
Veweis ihrer unverwüstlichen Krast erbrachten. Echtes
Leben herrschte bis zum frühen Morgen im Saale, der
— ein Vortheil für die Tanzenden — seiner Größe ent-
sprechend nicht überfüllt war: wir zählten bei der ersten
Quadrille 20 Paare. — i n —

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Dorfe Drenovec, Bezirk
Tschernembl, kam der Typhus zum Ausbruche; es
erkrankten daran bisher fünf erwachsene Personen, welche
in osfkiüse ärztliche Behandlung genommen wurden. Die
Entstehung der Krankheit dürfte hauptsächlich in den un-
günstigen Trinlwasser-Verhältnifsen der genannten Ortschaft
zu suchen sein. Bekräftigt wird diefe Annahme sowohl
durch das Ergebnis der localen Inspection der zur
Wasserversorgung der ganzen Ortschaft dienenden unrein
gehaltenen Quelle als auch durch die Thatsache, dass die
Krankheit in jener Häusergruppe, die, dicht an Drenovec
liegend, ihr Trinlwasser aus einer gesonderten Quelle
bezieht, nicht zum Ausbruche kam. — o .

— ( E i n S t u d e n t e n d u e l l . ) Vor einigen
Tagen wurde berichtet, dass in Wien der Mediciner
Stefan C o l o v a t bei einer Mensur lebensgefährlich
verletzt wurde und dass seine beiden Secundanten dem
dortigen Lanoesgerlchte eingeliefert worden seien. Nunmehr
ist es der Polhei gelungen, den Gegner llolovac' aus»

findig zu machen. Es ist dies der 21jährige Karl
S c h m i t t aus Rudolfswert, Jurist im ersten Semester.
Er wurde verhaftet und dem Wiener Landesgerichte ein-
geliefert.

, * . ( U n f i i l l e . ) Der Lehrling Josef Haybal glitt
vorgestern abends in der Schiehstättgasse aus und ver-
stauchte sich den Fuß. Derselbe wurde mit dem Rettungs-
wagen in das Landesspltal überführt. — Am selben
Tage stürzte am Kaiser Josefs-Platze infolge des Glatt-
eifes der Gerichtsbeamte F. S . und befchädigte sich auch
derart, dass er mit dem Rettungswagen in seine Wohnung
gebracht werden musste.

,"°5 (Scheue P f e r d e . ) Vorgestern scheuten im
Hofe des Gasthauses «zum Figawirt» die Pferde des
Salamifabrilanten R. Andretto in Waitfch und rannten
durch die Wienerstraße bis zur Bahnübersetzung, wo sie
von dem Nahnwächter aufgehalten wurden. — Am
Karolinengrunde scheuten Sonntag nachmittags die Pferde
des Besitzers Lorenz Oarc, Karlstädterstraße Nr. 19, und
rannten über die Brücke an der Grubergasse, wo sie von
einem Fuhrmanne zum Stehen gebracht wurden. Ein
Unfall ereignete sich nicht.

« " . ( E n t w i c h e n . ) Josef Tursic, vulgo Draökev
aus Zirknitz Nr. 256, Fleischhauerlehrling, wegen Ver-
brechens des Diebstahles beim t. l. Bezirksgerichte in
Zirknitz in Haft, ist am 26. d. M . früh aus dem Arreste
entwichen. Derselbe ist 25 Jahre alt, mittelgroß, stark,
im Gesichte roth und sommersprossig, Haare roth, Augen
grau, Augenbrauen röthlich. Turi ic trägt einen braunen
Anzug und einen graugrünen Filzhut mit Federbusch.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politischen Bezirke Adelsberg (41.479 Einwohner)
wurden im vierten Quartale des abgelaufenen Jahres
63 Ehen geschlossen und 361 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 230, welch letztere sich
nach dem Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten
Monate 30. im ersten Jahre 72, bis zu 5 Jahren 112,
von 5 bis zu 15 Jahren 10, von 15 bis zu 30
Jahren 15, von 30 bis zu 50 Jahren 17, von 50
bis zu 70 Jahren 32, über 70 Jahre 44. Todes-
ursachen waren: bei 2? angeborene Lebensschwäche, bei
39 Tuberculose, bei 8 Lungenentzündung, bei 3 Diph-
theritis, bei 3 Keuchhusten, bei 3 Typhus, bei 6 Pys«
enterie, bei 2 lHolsi-Ä in iantum, bei 2 Kindbettfieber,
bei 5 Wundinfectionskranlheiten, bei 6 Gehirnschlagfluss,
bei 2 organische Herzfehler, bei 5 bösartige Neubildungen,
bei den übrigen verschiedene andere Krankheiten. Ver-
unglückt sind 3 Personen (1 ertrunken, 1 verbrannt,
I erfroren). Es ereignete sich ein Selbstmord, hingegen
kam weder ein Mord noch ein Todtschlag vor. — 0 .

* ( R a u b a n f a l l . ) Am 21 . d. M . gegen halb
II Uhr nachts wurde der vom Markte aus Stein durch
Mannsburg nach Hause fahrende Besitzer Anton Z n i d a r ,
vulgo Weber, aus Utit, Gemeinde Woditz, auf der von
Mannsburg nach Woditz führenden Bezirksstrahe von den
Kaischlerssöhnen Valentin und Josef K o p i t a r aus
Großmannsburg, die vorher mit ihm in Mannsburg ge-
zecht hatten und sodann eine Strecke von Manns-
bürg mitgefahren waren, überfallen, misshandelt
und seines Geldbetrages von 60 k sammt der Brief-
tasche beraubt. Die Thäter wurden zwei Tage darauf von
der Gendarmerie ausgeforscht und dem l. l . Bezirksgericht
in Stein sammt der vom Raube noch herrührenden Bar-
schaft von 41 K 37 !i übergeben. —r .

— ( W a l d b rand . ) I m Walde KoZca-Podlabinco,
Eigenthum mehrerer Grundbesitzer von Greifenberg, Orts-
gemeinde Leskovec, Gerichts bezirk Weichselburg, brach am
23. d. M . nachmittags ein Waldbrand aus, welcher einen
Schaden von 1600 X anrichtete. Der Brand entstand
durch ein Hirtenfeuer und dehnte sich so rasch aus, dass
ihm eine Fläche von beiläufig 3 d», mit Elchen, Buchen
und Fichten bewachsen, zum Opfer fiel. Mehreren Insassen
von Weichselburg und Greifenberg gelang es nach zwei-
stündiger Arbeit das Feuer zu dämpfen und zu loca«
lisieren. — i k .

5*. ( V e r l o r e n ) wurde gestern vormittags in
der inneren Stadt ein goldener Ring mit einem rothen
Steine.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deu tsche B ü h n e . ) Die Gegensätze zwischen

Anschauungen der neuen und alten Welt, zwischen Geburts-
und Geldaristokratie, zwischen vornehmem Müßiggängerthum
und vorwärtsstrebender Arbcltslraft sind in den Gestalten
eines norddeutschen Freiherrn und deutsch-amerikanischen
Schlächtereibesitzer« geschickt und launig in dem lustigen
Schwanke «Zwei Wappen» von Nlumenthal und Kadel-
burg verkörpert. Die etwas magere Handlung ist mit
allerhand Zuthaten, unter denen echt Blumenthal'sche
Witze eine gewichtige Rolle spielen, doch auch mit kernigen
Wahrworten aufgeputzt, und die zwar nicht neuen, abcr
gewinnend gezeichneten Figuren eines verschuldeten Lebe-
mannes und einer kreuzbraven Amerikanerin, die ihn
schließlich bekehrt und in den rettenden Hafen der Ehe
führt, sind mit theatralischer Findigkeit in den Rahmen
des Ganzen eingefügt. — Die Darstellung war infolge
des lustigen Zusammenspieles und der humorvollen
Tharalterisimmg der Hauptrollen durch die Herren

W e i ß m ü l l e r und S o d e l amüsant.^,
noch wirksamer gewesen, wenn die 'nä^ ,
schaften, besonders die Herren K ü h n e und " ^
in ihren Rollen sattelfester gezeigt hätten. D ' ^
und schauspielerische Routine half ihnen a ^
so manche Gedächtnislücke hinweg, das Teinf
stellung l i t t hingegen merklich darunter. M ^ ,
Liebenswürdigkeit brachten die Damen ^
S c h w a r t z ihre netten Partien zur s "
Theater war flau besucht. > î

" ( P h i l h a r m o n i s c h e s C o n c e r t s
veranstaltete vierte Mitglieder-Concert lval° !
besucht und erfreute sich eines glänzenden 6"
ausführlicher Bericht folgt. . ^ b

— ( « W i e n e r M o d e . . ) Der 2 3 ^
ist bekanntlich einer der schönsten und i i « ;
weil er doch so vielfach Gelegenheit bietet, ^,,,
lichleit, frisch pulsierende Lebenslust, Tanzes!""^
Geschmack zu bewundern. Dass diese letztere ,̂ ,
heuer mehr denn je hervortritt, beweist d a -
schienene Heft 9 der «Wiener Mode», das " ^
reizendsten Balltolletten und Costüme enthält. 5
sehr wahrscheinlich, dass die «Wiener Mode' ^...
auf diese Weise viele neue Anhängerinnen ° ^
Preis des Heftes 50 I., Abonnement v ier tes

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.^

" e r " 1- ^
M a i l a n d , 27. Jänner. Giuseppe ^

2 Uhr 50 Minuten früh verschieden. ,F
M a i l a n d , 27. Jänner. Verdi H l

nach zweitägiger Agonie, ohne das Bewms > ,
erlangt zu haben. I m Sterbezimmer w"/ ,̂
Madame Stolz, Boito, Giacosa, Ricow, .
Giordano und andere Freunde und Vel ^
Trauernachricht verbreitete sich mit groß?^
und rief, obwohl sie nicht unerwartet l " ^
Schichten der Bevölkerung lebhaste T h e u H
Vor dem Sterbehause wogt eine ĝ oße M >
Die Vergnügungslocale, Verkaufsläden " ^
bleiben geschlossen. Die Municipalität un° ̂ <
schaft treffen Vorbereitungen zu einer ^ ,̂
stattung des verschiedenen großen M'st", ^.
Häuser tragen Trauerschmuck, Die M " A<
öffentlichte ein Trauermanisest. Aus alle" ^
Welt laufen Beileidstelegramme ein. Ueve ^
der Municipalität halten Feuerwehrmann -
wache im Sterbegemache. ^ . . ^

M a i l a n d , 27. Jänner. König w " /
sandte anlässlich des Ablebens Verb's s
telegramm, in welchem er sich im elge ^
Namen der Königin von ganzem Herzen ^
und der Bewunderung Italiens l l N " ^
civilisierten Welt für das unsterbliche/^,,
anschließt, iu der traurigen Stunde, da die ^ s
Kunst einen ebenso schweren, wie uneM ^-
erleiden. Auch vom Unterrichtsmimster ^ ^
telegramm eingetroffen. — Der Leichnal ,̂ , >
über Wunsch der Familie nicht einbali"'^
Das Leichenbegängnis wird Mittwoch ^
stattfinden.

Aus Südafr ika. ^
P r e t o r i a , 27. Jänner. ( ^ H ^

Der Friedensausschuss der Buren. . l ' ^M'
Botha die Anfrage, ob er geneigt wäre, ̂ ü
empfangen, um die Friedensfrage zu e

Die Vorgänge in Ghi«"' ̂ ,
P e t e r s b u r g . 27. Jänner. D" ^

böte» meldet aus dem fernen Osten: ^ ^p
dass 40 Werst von Ninguta eine ^ ^,
Bande Tungusen aufgetaucht fei, ew! ̂  ^
Tschitschagow den Obersten AlichanoN/ l l ' ,
einer Compagnie des Argun'schen.Reg^.M
freiwilligen Schühencommandos t n i t H ^ ü ^
um sie zu vernichten. Freiwillige SA ĉ  -
14. d. M . bei Tagesanbruch die T u " ^
von Ninguta in einer Aergfchlucht ^ ^
vertheidigten sich in drei Häusern. ^ sF>^,
schössen sich bis Mi t tag . Schließlich > ' ^
tachement Alichanows die Stellung ^ ^
Nach kurzem Handgemenge wurden .sF
der Häuser gelobtet und die ganze T"'H W
gerieben. Unter den Getödteten bes« ^
Tunguse Wcmschantin, der das s K l ^
Chinesen terrorisiert hatte. Auf r u l s l ! ^ <
drei Schützen und ein Artillerist , ^ .
Schützencompagnie hatte, um die ̂ ^ ^
und das Freiwilligen'Commando zu "
Marsch von 54 Werst gemacht. ^

Paris, 27. Jänner. N e u e s t e s /
Madrid stellen fest, dass «einerlei "
KdmgmMcgentin verübt wnrde.
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^ ^ 28, Jänner l Z M ,Angelommcue Fiemde.
«m <? o b ° ' " 2'°»' W«n.

'", «°°m,er, Brunn"- A°«,s' °b«w«enie»r. Trieft, -

^ ' Zos'nlif TZa^A' Grab ^ " ' ^ ' 3 ^ M H
«"'.?', Tonnensch in K i ' > ' 3 l t " r e ' c h e r . Schal. MoZe
°U' 5lem. Rosen 'b?zN.A^ ' ' ^em. Riegler, Heumayer!

Verstorbene.
> Am 24 c>. I " , Civilspitale.
'<r°smus. gunner . Mari» Vizovitar. Inwohnerin, 80 I ,

' ^U.Ug. ^3^.° ~ ' " W . schwach Regen

9 ^ ^ ? « 4 ^ ^ s « ^ « theilw.heite?
" ^ ^ ^ « 4 0 6 N in' ft°'1 theilw. bew. 4-6

heiter
'a ^ n ^ ^ « " W e der ̂  ^ ' " " ^8 i ^ w M 0 ^

«rtorben. lfn S
k l f l n e n Vermögens

*«e* îaneLL ffe f0** Bol>ek, der
* fchufea£ W a«ifgefordert,
elden. B e z u ^gerieht in Triest zu

_ _ _ _ _ (313) 3 - 1

L»tt»,ieh««g »»m 26, Iünnei.
Linz: 12 78 27 8 7?
" " „ - l0 51 zz ßg ̂

F ra»z r>olenz; f.
Nachruf

Gattin zur Sei e ges anden 2 ? " ' ? " U n d l i e b e n d d e r

und Schaltens; warum so^Sh"° H s e ß e n S r e i c h e n W i r k e n s

Lieben herausgerissen W ^ I - TÜS d e m K r e i s e D e i n e r

benelzen Dein ̂ t L s Gr»h ^ T h r ä n e n d e s Schmerzes

und Blumen sptal"der Wind Sri dfruber h i n w eg , mit Gras
statte, edle Seele um d/»a IK u e i n s a i " l s t D e i n e G r a l ) -
die DÜ so oft durchseist d e % h e r U m £ g e n d i l W ä l d e r 'sehr geliebt __ u r c n s U e i t t - die schonen Berge, die Du s o

E. 8oh.

^lanöestheclter in Aaibach.
7i,Vorstellg. Deute Montag , 28. Jänner Unger.Tag.

Zum Vortheile des I. Gesangs» u. Charalterlomilers M. O. Schiller.

Cin Blitzmädel.

Posse mit Gesang in 4 Acten von Karl Costa.

72. Vorstellg. M i t t w o c h , den 3 0 . J ä n n e r Gerad. Tag.

Tie Geisha
oder

Die Geschichte eines japanischen TheehauseS.

S S Eisenhaltiger Wein
des Apothekers G.Piccoli io Laibach

Hoflieferanten Seiner Heiligkeit des Papstes

m ~ - enthält 9 0 mal mehr Eisen
als andere durch Reclame unverdient renommierte
C h i n a - E i s e n w e i n e , welche oft nicht mehr Eisen
enthalten als jeder bilLge Tischwein.

Infolgedessen grösste Garantie für die
Wirksamkeit des Weines bei blutarmen, ner-
vösen oder durch Krankheiten geschwächten
Personen sowie bei blassen, kränklichen
und schmächtigen Kindern. (2521) 18

Erhältlich in Flaschen zu '/» Liter ä 2 Kronen.
Auswärtige Aufträge gegen Nachnahme.

Alle Kattungen von

Spirituslacken
wie Leberlack, Politurlack, Etilettenlack, Fußbobenlack, nstur und
färbig, erhältlich bei V rüde r V b e r l , Laibach, Kran»
ciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (848) 11—10
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^ - : 3 ^ I . «75^^^^ 2«. Banner W01. «.< .« ̂  . ^ .
"mm" ,« ,« «ctlen und be« .Dlvelsen U°se. «rfttht fich per Ttü«.

/ " ° ^ " , , ^ st , ^ . ^. ^ z . ^ ^^ .^

«°» «taate ,nr Znhlnn,
»»ernommtnt «lsenb..Pr<or.'

0bli»ll«ionen.
«llllllbtthbahii «xi u. «oou W.

»rMIH«./«m.l«^(bw. ' " ° " "° ' °

(d<V, Vt,) Gilb. 4°/„ . ' »z.75 ««,«.

(b<°. El.) Eilb,. 4«/, . . ! yg.zc, g7.^.

llaalsschuld d»l zändl l !

d ' l nng»risch»n Kron».

' " " ' und llllvon. bett« «17» 8» 7K

b V " d , ^ « « ' « ' - ' - ̂ - ^ - - -
dt°̂  dw « » . " °"' " " " ) ll.»-- «2^0

«oritbau^ ,ltb,n ! , - r ^ - ' «ü 80 8« 20

,sanddri.s. . l l . " " ^ ° «

«odcl.lllln 0st,wbNI.v«l.4'/„ 84'__ «z.

dt?dt«. 56illhr.v„l. 4°/' ' 3»'.^ ^ 2 !

«is,nbahn^r<°rlt»t«.
Vbllgation,«.

Divers» z„s»
(per Ltücl),

»erzlnsllche «ose.

»̂ /0 V°dtNtredlt.L°st «m. 1880 ,4y ._ ^ ^ . ^

li°/« »°nau.««8ul..ü<>,e . . . U . ^ »»b ^

NnV«zl««l»che L«,«.

Palffy.«°,e 4a ,l.'«W. ' ' ' l ^ " ^ « ^

E»l«.Mc 4U f l , ' . ' ' 1°« ° ? ^
Et,.«en°i»-L°!e 40 sl. ' ' !«?.^ !»°

«rwwft,ch. d. 5°/, Hr..Tchu!bd' " " " ^ ° " "°

Laibach« L«l» ü«-_ »3 —

««lb «»«
«e t ien .

Zl»n»porl»Mnl«r«
n«hmung»n.

»ulfig'Tepl. «lsenb. b<X) f l . . «070- »080'
«au» u. Vetr«eb«°«el. f. siädt.

Strahenb. w Wien Itt. X . »53 — »5« -
l»to. bto, bto. U». N . . »48 —«ü l —

Vöhm. Nordbahn lüo f l , . . 4lk'— 4l8'—
Vülchtichrad« E«s, äou f l . <lM. »046' ÜU«!j-

dto. dto. M . U) 200 ft. . 108l- iuui-5
Donau »Dampfschiffahrt« » Ves.

Oesterr., ÜON f l . I M . . . 73» — 740 —
Dul'Vlldenbachcr «.»V. <oa Kr. «ua — 6U3 —

Lt«b.»E,ernow. > Ia f f» . <lttsenb>
«tslllschoft 2U0 f l . L. . . . 5»8 — 580 —

«loyd, Otft,, I r i t N . »00 f l . « M . »28 — 830 —
Oesttrr. «ordweftb, »00 sl. S. 4!,»-— 4«U -

dtl>. dtll. (Ut. l l ) 200 f l . V, 46» 7b 4KS 7ü
Prag»Duler «lsenb. «00fl. abgft, 17V bu l8U b«
Etaal«t!fenbahn »00 ss. V. . . «67 — 688 -
Oüdbahn «00 f l . s «0« 50 108 l»U
Oübnordb. «erb..Ä. »00 f l . « M . 875 — «?« -
Tramway.Ves., NcueWr,, Prlo-

rttüt«Mctten 100 f l . . . . l 8 t — l9« —
Ung.Hllliz. «isenb. lwnfl. Vl l l»r 417 50 4l8 eo

Wlen«r ü«»lb«h»en'«ct.<««l. — — — —

Fank»n.

«lüglo^vest. Vanl 1»0 f l . . . «68 !,0 «89 «>
Vanlderein, Wiener, i>»0 N. . 4KN — 4i? —
iU°bcr.°«lnst,, Qtst., 200 sl. E. 87» — 8»0 —
«rdt,°«Inft. f. Hand, u. « . l«<» fl. — — — —

dto, dto. per Ultimo . . 663 50 S»4 50
Iredllblli i l, «llg, ung., »00 f l . . S7l'— 67«' -
Dtpllsllenlülnl, Nllg,, »00 f l , . 4 l4 '—4!» ' —
<t«colnpte'«el., «dr0st., 500 N. l<40' 1445'
Giro°u,«asfenv,,W!«!«l, »00sl, 4«7 — 47S —
Hyput>,elb.,0tft,, »UU fl.80°/<,» ll»7' »00 ' -

G»lb War«
«Hnd»rbanl, Otft., »00 f l . . . <04-bU 405 !l<1
oesterr.'ungar. «anl, 600 f l . . l?0»' 170S-
Unlonbaul »00 fl 5»»'— 5»? —
»erlehclbanl, »ll«., l « f l . . 3»0 — 3LL-—

zndnstri<»Knl»r<>
n»hmung»n.

»augef., «llg. «sl., lN0 sl. . . 14?'— 14S —
«ahbier Visen» und Otahl«Inb.

<N Wlen 100 sl »0« 50 »0» «
<tisenblll,nw,°LeIhg,,Erste, !00fl. 835 — 40 —
„«lbemühl", Papierf. u. « , . « . Iliä — 15«-—
Liefiügrr Ärauerei 10» f l . . . «18'— 3»»'—
Wontan Oesellsch., Oest.-alMe 431'—48»'—
Prngcr Ei!el!.Iud.»«es. »00 sl. 1615- IS»»-
Valgo-Tarj. Oteinlohlen 100 sl. 629 — S3» —
„Gchl0«lmühl", Papiers. »00 s>. 273 — »83 —
„Vtet lrerm/^ Paters, u. »,»<«>. 852 — 354'—
Trlfailer Kot,lenw.««»es. 70 f l . 450 —4»0-—
Wllffenf,»«.,Oeft.luAzlt!!,100<l. »70-— »74-—
Waggon.Aelhanft., «llg., in Pest,

400 » r 1010' 1030
Wr. «augefellschast 100 f l . . . 14« — ,49 —
Menerbtrger 8ie«,el»«ct<en»»el. s«6 — «7» —

Dtnlftn.
purz« Gicht«».

Amsterdam 19S3U19SL0
Deuticht Plätze l l ? «0 11? 75
2ond°n »40 «»»40 85
Pari« »6 7b 9H-9U
Z t . Petersburg . . . . ' ' " - " - - -

Maln«»».

Ducalen ,,.,1 , , „«

Italische «janlnoten . . »v 3» ̂ »a
»lubel.Uoten ' ^ . ^ « ^ . ^

r^üzii"V''' * «F. C. Mayer
3«.3x:k> -va-ELdL "^xr«cixail^i-O-eBclxAft

l>*lbach, SplfaÜK*—,

Prirftt-Depdt« (8*te-Deposit»)

Vtrztisiif MI Btr-Elili|M la (UifiCinrnt- mt nf Bn-tovt».

" ' " J U ' (S)

nimmt S p a r e i n l a g e n auf KinlagMbüchel entgegen und
verzinnt Hio mit 4 o / o vom Tage d e r E in lage b is Earn
Rt tckzahlangstHge.

3 o/o RenteuHteaer von diesen Spareinlagen eaJilt die Bank
aus eigenem. M \̂

Die I j a ibacher C r e d i t b a u k y.alilt auch j
grössere Beträge ohne Kündigung aus. j

AuswÄrtigen Einlegern stehen auf Wunsch Post- j
Bparcassa-Erlagscheine zur Verfügung behufB
portofreier Einsendung der Betrüg«.



Laibacher Zeitung Nr. 23. 188 29. Iöt"">

(287) Z, 643.
Concurs-Ausschreibung.

I m Bereiche der l. l. Forft« und Domiinen-
Direction in Görz ist eine Försterstelle der
UI. Eehaltsclllsse mit dem Gehalte von jährlich
1000 ll^, der gesetzlich enNctivitätSzulage. dem
jeweilig systemisierten Veputat.Holzbezuge und
dem Genusse einer Naturalwohnung oder eintii
Quartiergeldes im Ausmaße von 10 Procent
des Gehaltes, sowie des jeweilig festgesetzten
Hiensltleid-Nequivalentes zu besetzen.

Vewerber um diese Stelle haben ihre eigen-
händig geschriebenen Gesuche, belegt mit der
Nachweisung des Alters, des Standes, der bis«
herigen Dienstleistung oder Verwendung, der
Sprachlenntnisse, des Wohlverhaltens, einem
ärztlichen Zeugnisse über die Eignung zum Hoch«
gcbiigsdienste, sowie dem Zeugnisse über die
nach der Ministerialverordnung vom 11. Fe«
bruar 1889, R. O, Vl. Nr. 23, abgelegte Staats.
Prüfung für den Forstschutz- und technischen
Hilfsdienst, und zwar die schon im Staatsdienste
stehenden Bewerber im vorgeschriebenen Dienst-
wege, die Newerber aus dem Stande der im
Sinne des Gesetzes vom 19. April 1872. R. G. Nl.
Nr. 60, anspruchsberechtigten Unterossiciere,
welche außerdem die mit dem Erlaffe des l. l.
Landesvcrtheidigungs'Ministeriums vom 12ten
J u l i 1872, V. Ä l . Nr. 98, vorgeschriebenen Ne>
lege beizubringen haben, falls sie noch im activen
Dienste stehen, im Wege ihres vorgesetzten Com«
mandoö, die nicht mehr dem Militärverbande
angehörenden anspruchsberechtigten Unterofficiere,
endlich die nicht im Staatsdienste stehenden
Newerber aber unmittelbar

bi» 26. F e b r u a r 1901
bei der gefertigten Forst- und Domänen-Direction
einzubrmgen.

Nebst der deutfchen und der slovenischen
ober kroatischen ist auch die Kenntnis der italieni-
schen Sprache erwünfcht.

K. l . Fsrft« und Dsmiinen-Direction.

»brz am 3«. Jänner 1901.

( « 1 ) 3—3 g. 656.

^ Kundmachung.
Das Iahreserträgnis pro 1900 per 1000 k

der Joses Duller'schen Miidchenausfteuer«
S t i f t u n g ist zu vergeben.

Anspruch auf diefe Stiftung haben die
ehelichen Nachkommen weiblichen Geschlechtes der
Geschwister des am b. August 18N3 in Groß«
Lcrchendorf bei Rudolfsweit verstorbenen Stifters,
welche sich im Jahre 1900 verehelicht haben,
infoferne sie gut gesittet und des Lesens der
Landessprache kundig sind.

Bewerberinnen um diese Stiftung haben
die mit dem legalen Stammbaume, dem Sitten«
zeugnisse und dem Nachweife der Lesenölundigkeit,
bann mit dem Trauungsfcheine belegten Gefuche

b i s zum 10. F e b r u a r 1 9 0 1

bei dieser Landesregierung zu überreichen.

». l . Landesregierung für »raw.

Laibach am 1». Jänner 1901.

Št. 866.

Razglas.
Letni donesek za leto 1900. v znesku

1000 kron Joftef Dullerjevo nttanove
za deklliko balo je oddati.

Pravico do te ustanove iraajo zakonske
potomke bratov in sesträ dne 5. avgusta
1863. 1. na Velikem Škrjancem pri Rudol-
fovem umrlega ustanovnika, ki so se leta
1900. omožile, v kolikor so lepe nravnosti
in zmožne branja v deželnem jeziku.

Prosivke za to ustanovo morajo svoje
proflnje, opremljene z zakonitim rodopisom,
z izpričevalom nravnosti in z dokazilom, da
znajo brati, kakor tudi s poročnim listorn,
vložiti

do 10. februar ja 1901. 1.
pri podpisani deželni vladi.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.

V Ljubljani, dne 19. januarja 1901.

Der

K anarienvogel.
Ein praktisches Hand-

büchlein, enthaltend das
Wissenswerteste über
Zucht, Pflege, Gesang,
Einkauf und Behandlung
im gesunden und kranken
Zustande, mit besonderer
Berücksichtigung der ver-
schiedenen Rassen. Von
F. Kleeberger. 6. Auflage.
Mehrfach prämiiert. Mit
Farbendrucktitel. Der

beste Rathgeber, namentlich für Anfänger
in der Zucht! Preis 90 Heller, mit Post-

zusendung I Krone.
Vorräthig in der Buchhandlung

lg, v. Kleintnayr 8 Fed. Bamberg
Xitibaoh, OoDgreuplatx 2.

Bei meiner Abreise von Laibach war es
mir leider nicht möglich, mich von allen werten
Freunden und Bekannten persönlich zu em-
pfehlen. Ich rufe ihnen daher auf diesem Wege
ein herzliches: „Lebewohls" zu und
spreche denselben auch im Namen meiner Fa-
milie den innigsten Dank für die warme Antheil-
nahme aus, die sie uns entgegengebracht haben.

Laibach am 26. Jänner 1901,

Marie von Socher
(300) Inspectors-Mtwe.

HOCÜHB Mütter
der ersten Alpenmilchgenossenschaft

empfiehlt stets frisch

Edmund Kavcic
Laibach, Preierengasse, gegenüb. d. Hauptpost.

Ebendaselbst: (3604) 101

Englischer Victoria-Punschextract
Feiner Schinkenaufschnitt
Auserlesene Flaschenweine.

^W
Neuestes in

Reform- ***
*r Mieder

kurze fapm, bekannt bestes
Wiener fabrikat

billigst bei w 104~9*

jfllois persche
Domplatz 22.

Oon<MMMlonlert von der hohen k. k.
tfsterr. Regierung. (3004) 52-26

RcÖtoliiu»
41»o«eAJ6tcrnli State

[Antwerpeffl

R/ed Star Line
Wien, 17., Wledaner Gürtel 20

oder

Anton Rebok
in Laibach Bahnhofstrasse 34.

Mähmaschine;
der anerkannt besten Fabrik

für Familien und Gewerbes
empfiehlt die Nähmaschinen-Fabriks-N'e

" M a n n lax, laibach, Wienerst
Kataloge gratis und franco-^

mmmmmmmIIIH mm«imiii •um t • — I I I M I iiiimi \\wm^^ |

= Empfehlenswerte Bücher für die HausbibliotheK^

Geschichte d. Französisch. Litteratur;
Von den ältesten Zeiten bis tur Gegenwart, von Professor Dr. H e r u i » 1 " 1 n'eil
and Professor Dr. A d o l f B i r c h - H l r s c h f o l d . Mit 143 Abbildungen lm

B81]rf«*
Tafeln in Farbendruck, Holzschnitt und Kupferätzung und 12 Fstksim" 6 '^

In Halbleder gebunden 16 Mark oder in 14 Llofurungou zu je 1 M»r • ^

Mit diesom Werke hat unsre Sammlung dio Behandlung der J>itt*r*™ol'c'
rler auf kulturalem Oobicte führendon Nationen rum Abschluß gebracht; ^e!W
land», Englands, Frankreich» und Italiens litterarisch« Kntwiokulung ^tOtl

 fiei^
•er unsrer vier Bücher j o t « im Zusammenhang überblicken: der Kreis i»t jf ^ tV*
•en. Dasi Frankreich nicht fehlmi durfto, war selbstverständlich, bogrei'1'
auch dis Spannung, mit der gerade dir st* Werk allenthalben erwart«t vrur

Geschichte der Englischen Litteratur
Von den altonton Zeiten^bls rur Gegenwart, von Professor Dr. R i c h a r d ' p̂:'
Mit 182 Abbildungen im Text, 25 Tafeln in Farbendruck, Kupferstich uud H0' ^
nod 11 Faksimile • Beilagen. In Halbloder fjobuudon 16 Murk oder in 14 L | f l I

I U je 1 Mark. f
„Der Verfasser hat w rortrefflich verstanden, ßelohNamkeit nnd n ' u ' e '^ l U D(' '

•ohmackvolle D&ratellung t u veroinon und die fremdartig anmutenden ^ ' 1 , 1 « ^
durch eiae leboiiavolle, kulturhistorische Erläuterung dem VoratandnLi u , Bar|ii>)
d«i WorreiJ Lenorkreue» niher «u bringen." („Nordd. Allgem. Zritung' \

Geschichte der Deutschen Litteratur
Von don »UeBt«[i Zelten bis tur Gegnnwart, von Professor Dr. l ' r |Voirt und «up'j
Dr. M a x K o c h . Mit 126 Abbildungen im Text, 25 Tafoln in Farbeadruc*. ^
itich und Holzschnitt und 34 Faksimile-Beilagen. In Halbleder gebunda»

oder In 14 Lieferungen zu je 1 Murk ^
„Da» Werk lat auf gediegener wissenschnftlichor Gruncrlag« aafgebao'' .eOiiJ

das Vorntändni* weitor Kreise berocUnet, dahor klar und an/.iohond g0iO° ^tB *
frei von gelehrtem Ballait. Hand in Hand mit dum vortrefflichen To*' giitiÜ^
illustrativen Beigaben." , ( » ^ « " Frtuä. (Kreut-J Zeitung , v

Geschichte d. Italienischen Litteratf;
Von Dr. B e r t h o l d W i e s e und Prof. Dr. E r a s m o P e r o o p o . Mit 168 A ^ g ^
im Text und 3L Tafeln in Farbendruck, Holzschnitt und Kujifuräuun« u n j ^
•Imile-Bullagen. In Halbledor gebunden 16 Mark oder In 14 Lioforungen * u J . ^

„Dadurch, da.is die Vorfasaer Gelehrte vom Fach »ind, (rlolchzettttf * l )Cr
| |j d»Ĵ

dio mit richtigem Takt cwU<;hen den Anfordorungon des gelehrten Leders V it*»1* j , |
det gebiMoten Laien zu unter.tchoidou wt^ou, erhalten die^e Moyertcho" ^i^ I
gojehichten ihren boiondorn Charaktur: wlisomchaftHch nnd doch gouiui u T°L. jo ^ •
glnd »le mit Unteratlitaung den mu*tergültigon illustrativen Toil« glok'u*J"jj,r|ifl) '
•ohaallcher Darytelluog gohalten." („XorddtuUchc AUgemtint Ztitung' i |

Meyers Klassiker-Ausgaben. y
Unäbtrtrofftnt Korrdcthtil. — Schöne Autttattung. — JCUganter I.ubUa**** ̂  p
Arnim, 1 Band, gubunden . . . 2 Mk. II. T. K l e l i t , 2 Bd«., gebund«11

 { •
Itreutano, 1 Band, gebunden. . 2 - Körner, 2 Hände, gobiind»11 " ' i
B ü r c e r , 1 Band, gi>hundon . . . 2 - Letiau, 2 Bande, •gnbunJ"11 • ' ' jl ' \
l ' l i aml i to , 2 Bandv, gobiinden 4 - LpRKlnK, & Hinid«, gobuiid«»1 ' t ( .
Kirh«iBdorff, 2 Bände, (fubunden 4 - Ludwig, 3 Ii.iii.le. gol.iiii'K10 " ' t ( I
IJt>lUrt, 1 Hand, gobun<1en . . . 2 - NOTÄÜS U. FOIIIJU« , 1 Hand, *• i ( ,
UooJhe, 12 Bande, jrobutidon. . 30 - P l a t e n , 2 Blinde, gobundon . •' k t '
Hauff, 3 Bando, gebunden . . . « - H ü c U r t , 2 K;iiide, gobnodPD " jj _ j
l l ebbe i , 4 Bände, gel.unden . . 8 - Krhil lcr, 8 Hündo, g.<bun«leDp J g (

Heine, 7 Baude, gebunden . . . 16 - Tlcrk, 3 Uarido, gubiiml^» • • ' i ( .
Herder, 4 Band«, gebunden . . 10 - Vhlaud, 2 Bände. gubund«D • ' ( /

B. I . Ju Uoffman«, 3 Bde., Keb. « - UlM.ind, 4 Bünde, gebuiid-"- '

Skakekpoare, 10 Bande, gebunden 20 Mark.

ProsjKkte gratis. ^^/

Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambßr^
Laibach, Congressplatz 2. y

(253) Cg. I. 5/1
1.

Oklic.
Zoper Janeza Teräelic iz Gorice

dt. 1, ki se nahaja neznano kje v
Ameriki, se je podala pri c. kr. okrožni
sodniji v Rudolfovem, po Jožefu Ro-
stohar, posestniku iz Brega St. 6, po
dr. VI. Žiteku v Novemmestu, tožba
na ugotovljenje in plačilo računskega
prebitka v znesku 663 K 64 h. Na
podstavi tožbe doloöil se je prvi narok

na 5. f e b r u a r j a 1 9 0 1 ,
dopoldne ob 9. uri, pri lej sodniji, v
izbi 6t. 18.

V obrambo pravic Janeza Teröe-
liöa iz Gorice št. 1 se postavlja za
skrbnika gospod dr. J. Schegula, od-
vetnik v Rudolfovem. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njega nevarnost in stroske,
dokler se ne oglasi pri sodniji ali ne
imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrožna sodnija v Rudol-
fovem, odd. I, dne 18. januarja 1901.

—

(165)

Okliß-
sir'Zoper l.)Elizabeto^,

jeto Slabe, rojena $f\/f
vrhnike, 3.) Urbana Vi^ f
odnosno njih dediöe j
slednike, katerih biva-'^j.'
je podal pri c. kr. okrw ^
Vrhniki Lovrenc Sla^Ui;
Starevrhnike, toibe ^ ^
zastaranja terjatev »° ftd'
377 K 50 h, 373 » ' . j r
346 K 50 h. Na podgl /
se je narok v ustno 8r

na d a n 5. febr«* ^
dopoldne ob 9. un, * j

V obrambo P^fjo^l
skrbnika g. Jurij ^ ^
vrhnike. Ta skrbnilf D /
njene v oznamenjeDt0 ^ ^
na njih nevarnost '^jji*
se ne oglase pri 8°
nujejo pooblaäöenc*' «P

C. kr. okrajno s°d >
dne 9. januarja IW*^/

D r u c k u n d V e r l a g v o n I g . v . K l t l n m a l j r H F « d V a m b e r z .


